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Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 14. Ratibor den 16. Februar 1831, 


Auspfeifen und Auslachen. 


Im Auguſt 1829 enthielten die ‚Zei: 
tungen die Notiz, daß ein Englaͤnder, Sir 
Wilbers, bloß deßhalb von London nach 
Paris gereiſt ſey, um die engliſche Schau⸗ 
ſpielerin Mad. Weſt auszupfeifen, die nicht 
ihn, wohl aber einen Andern, als Anbeter 
duldete. Er fuhr zur Theaterſtunde mit 


Extrapoſt vor das Schauſpielhaus in Paris, 


ſtuͤrmte in's Parterre, und pfiff mit Con⸗ 
ſequenz, ſo oft jene Dame auftrat, bis man 
ihn, ſtrampelnd mit Händen und Füßen 
hinaustrug. Er aber nahm nun ein Logen⸗ 
Billet und plotzlich, als Mad. Weſt wie⸗ 
der auf der Buͤhne ſtand, erſcholl die Pfeife 
von oben herab, was ein ſolches Gelaͤchter 
erregte, daß man ihn von da an pfeifen ließ. 
Nach dem Theater ſetzte er ſich wieder in 
den Reiſewagen und fuhr am nächften Tage 
ſchon über den Kanal zurück. Im Som⸗ 
mer 1830 hat ſich fein Nebenbuhler, im 
Verein mit den Schauſpielern, gerächt, Sir 
Wilbers hakte wieder eine Liebſchaft, bei der 
„ ihm ebenfalls nicht beſonders erging, in⸗ 


Liverpol, 


dem die Dame ſchnell von London abge⸗ 
reiſt war. Da erhielt er einen Brief von 
worin ſie, unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen, ihm ein Rendezvous geffattete, 
Er eilt mit der geſchwindeſten Poſt dorthin, 
und wird, als er in das bezeichnete Haus 
tritt, mit Applaus und Gelächter empfan⸗ 
gen und fo geht es ihm quf dem Heimwe⸗ 
ge bei jeder Poſtſtation. Seine Widerſa⸗ 
cher hatten jene Leidenſchaft erfahren und 
benutzt, und ihre Bekannten Überall einge⸗ 
weiht, um den Geprellten mit Applaus 
und Gelaͤchter nach London zuruͤckzuſchicken. 
Der Spaß wurde dann durch mehrere Ta⸗ 
gesblaͤtter der Oeffentlichkeit übergeben mit 
dem hier uͤberſetzten Schlußverſe: 

„Sir Wilbers hat in feinem Zorn gepfiffen, 
Wir, guͤt'ger Art und nicht fo ungeſchliffen, 
Wir applaudirten jubelnd ihm und machten, 
Daß überall ihm Viel' entgegen lachten.“ 


A necdote. 
Da durch das raſche Fahren auf den 
Straßen von St. Petersburg vielfältig Un⸗ 


U 


glück verurſacht worden war, ſo verbot der 
Kaiſer Paul alles ſchnelle Fahren, mit der 
Beſtimmung, daß im Uebertretungsfalle, ohne 
Anſehen der Perſon, Wagen und Pferde 
confiscirt, der Beſitzer deſſelben daflır noch 
beſonders in Anſpruch genommen, der Kut⸗ 
ſcher aber, ohne Beruͤckſichtigung der Ent⸗ 
ſchuldigung, ſeine Herrſchaft habe ihm das 
ſchnelle Fahren anbefohlen, als Soldat ein—⸗ 
gekleidet werden und, wenn Jemand dadurch 
Schaden gelitten hätte, die Knute bekommen 
follte, . 

Diefer Befehl wurde von Seiten der 

Polizei um ſo puͤnktlicher befolgt, weil ihr 
die confiscirien Wagen und Pferde zu gute 
2 damalige engliſche Geſandte am 
ruſſiſchen Hoſe ging einſt an der Neva ſpa⸗ 
zieren, und feine Equipage folgte ihm lang: 
ſam. 
Als er ſich wieder in den Wagen ſetzen 
wollte, winkte er dem Kutſcher, und dieſer 
fuhr nun etwas raſcher nach der Stelle, wo 
der Geſandte ſtand. ee 

Sogleich trat ein Polizeioffiziant hinzu 
und erklärte: er habe gegen die polizeiliche 
Vorſchrift gehandelt und muͤſſe Wagen und 

ferde nach dem Polizeigebaͤude fuͤhren; 
jedoch wolle er es geſtatten, daß der Kur: 
ſcher erſt ſeinen Herrn nach ſeinem Hotel 
fahre. * 

„Nein!“ ſagte der Geſandte; „ich 
mache auf keine Verguͤnſtigung Anſpruch, 
inſofern uͤberhaupt dies Verfahren recht iſt.“ 
28 Er befahl nun dem Kutſcher, mit dem 
ſyönen Wagen und den noch ſchöneren Pfer⸗ 


den dem Polizeſofficianten zu folgen; er ſelbſt 
aber kehrte in's Hotel zu Fuße zurück. 

Dem Kaiſer wurde dieſer Vorfall bin: 
terbracht. Kaum hatte er ihn erfahren, ſo 
befahl er: dem Geſandten Kutsche und Pfer⸗ 


de mit einer Entſchuldigung zurückzugeben. 


Der Letztere weigerte ſich aber, fie anzuneh⸗ 

men. f = 
„In einem Wagen und mit Pferden, 

die in den Haͤnden der Polizei geweſen find,“ 


ſagte er ſtolz und gekruͤnkt; „kann ich nicht 


mehr fahren, ich muß daher bitten, die Equi⸗ 
page zu verkaufen, und das daraus gelöfte 
Geld dem Findelhauſe zuſtellen zu laſſen. 


1 
— — 


Reimſpruͤche von Julius Eberwein. 


Kleider machen Leute! 0 
Mit Recht man's ſagen kann; 

Der Bettler im ganzen Kieide 

Fuͤhlt ſich ein ganzer Mann! 


Du willſt dich laſſen lehren 
Wie man geſchickt entbehrt? 
Genieße! — das Entbehren, 
Freund, lernt fich ungelehrt! 
— 


Ein jedes Wort was der Dichter gegeben, 
Auf ſein Leben bezieht man's immerdar; 
Und iſt in der That auch des Dichters Leben 
Seiner Worte beſter Commentar! 


Wie, du ſchelteſt der Jugend Reime, 
Weil es meiſtens Liebesgedichte? 


— 


+ 


Treiben doch im Lenz die Bäume . 
Auch nur Bluͤthen, keine Früchte! 


Wie Mancher in der Stadt verſauert, 
Welch' Wunder, wer unter Bauern verbau⸗ 


ert! 
* 


— — H[—H—ꝶẽ—ẽœ—ù 
Da in dem am 28. Januar 1831 zur 
Verpachtung des ſtädtiſchen Brau-Urbars 
angeſtandenen Termine kein der Pacht⸗ 
Nutzung angemeſſenes Gebot erfolgt iſt, fo 
haben wir auf den Antrag der hieſigen 
Brauberechtigten Bürgerfchaft einen ander⸗ 
peitigen Bietungs⸗Termin auf den 25. Fe⸗ 
ruar c. a. früh 10 Uhr in dem Geſchäͤfts⸗ 
Locale des unterzeichneten Magiſtrats an⸗ 
beraumt, wozu wir Pacht- und Cautions⸗ 
faͤhige mit dem Bemerken einladen daß die 
diesfaͤllgen Pachtbedingungen während der 
eſetzlichen Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ratur zur Durchſicht bereit liegen. 5 
Gleiwitz den 8. Februar 1831. 


Der Magiſtrat. 


Auctions = Anzeige. 

Auf den 3. März d. J. wird zufolge 
Verfugung in dem hieſigen Zeughauſe ein 
zweiſpaͤnniger Wagen öffentlich verkauft, 
und werden Kaufluſtige zu dieſem Termine 
eingeladen. 

Ratibor den 14. Februar 1831. 


von Eberhardt. 


Da die am 20. December v. J. beabſich⸗ 
tige Verpachtung des Bräuhauſes bei der 
Fuͤrſt don Lichnowskyſchen Maſorats⸗ 


Herr ſchaft · Ku chelna eingetretener Hiu⸗ 
derniße wegen nicht ſtatt gefunden hat, ſe 
iſt hiezu ein neuer Termin, und zwar auf 
den 20. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr 
feſtgeſetzt worden, an welchem Tage das 
benannte Brauhaus, wozu nebſt dem be⸗ 
deutenden Ausſchank an Fremde, achtzehn 
verpflichtete Schankhaͤuſer gehoren, vom r. 
März 1831 ab, auf 3 nacheinander folgen- 
de Jahre, meiſtbietend verpachtet werden 
wird. Die diesfaͤlligen Bedingniſſe konnen 
noch vor dem Termin in der hieſigen Rent⸗ 
amtskanzlei eingeſehen werden. . 


Kuchelna den 9. Februar 1831. 
Das Wirthſchaftsamt 
Fr. Engliſch. 


Konzert = Anzeige. 


Donnerſtag den 10. März c, wird Uns 
terzeichneter im hieſigen Rathhaus⸗ Saale 
das Oratorium von 45 Haydn: 2 


Die Schoͤpfung 
aufzuführen die Ehre haben. Einlaßkarten 
zu 10 Sgr. fo wie Textbücher zu 2 Sgr. 
ſind in den Weinhandlungen der Herren 
Kapusczinsky und Thamme und 
Abends an der Kaffe zu haben. Einlaß 4 
Uhr. Anfang halb 7 Uhr. 


Carl Julius Hoffmann, 
Chor-Director an der kathol. Pfarr⸗ 
kirche und Lehrer am Königl, Gym⸗ 
naſio hieſelbſt. 
Oppeln den 10. Februar 1837. 


— 4‚4ã0q„äv— 


In einer bedeutenden Buch- und Mu⸗ 
ſikallenhandlung Breslau's kann ein 
mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Menſch als Zoͤgling aufgenom⸗ 


= 6 we 


dien werden. Nähere Nachricht hierüber 
er 5 j 
- der Landſchafts⸗Secretaͤr 
5 Jonas 

in Ratibor. 


—— — 


Anzeige. 

Von dem Journal des Tailleurs 
habe ich jetzt die erſten 3 Nummern aus 
Paris erhalten und laſſe ſolche bereits cir⸗ 
culiren. Die dazu gehdrigen Kupfer ent⸗ 
halten die neueſten Maͤnner⸗Trachten. 

Die Theilnehmer an dieſem Journal er⸗ 
halten je eine Nummer auf 3 Tage. 

Vorläufig zahlt jeder Theilnehmer vier⸗ 
teljährig 10 ſor. voraus. Sollte durch 
Vermehrung der Abonnenten ſpaͤterhin das 

Leſegeld ermaͤßigt werden konnen, fo wird 
dies in der Folge aug ezeigt werden. 
Wem es noch ge aͤllig ſeyn ſollte an die⸗ 
ſem Zirkel Theil zu nehmen, beliebe es mir 
anzuzeigen. 

Ratibor den 10. Februar 1831. 


Pappenheim. 


— — 


Bekanntmachung 


Bei dem Dominio Lo ewitz im 
Leobschützer Kreise steht auch in die- 
zem Jahre eine Parthie hochfeiner 
Mutterschaafe und Zuchtböcke um bil- 


lige Preise zum Verkauf. 
— 


Anzeige. 
In meinen Haufe auf der Braugaſſe 
No. 20; iſt eiue Wohnung, beftebend aus 
drei Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen 


und vom 1. April d. J. an zu beziehen. N 
Nähere iſt bei mir nn a 


Ratibor den 10. Februar 1831. 
Emilie Boegner. 


An dei g e. 

Zur diesjährigen Weißbleiche na 2 
gierſowitz bei Hultſchin —— 
ſtellungen an der Herr Einnehmer Stro⸗ 
insky zu Ratibor in der Roſengaſſe 


No. 274. 5 


Ludgierſowitz den 12. Februar 1831. 


Franz Gans 
Bleicher. 


a In de in 1 Vorſtadt Brunnek 
gelegenen Hauſe iſt die Schankgelegenheit 
vom 1. April d. J. an zu ace. P 


Ratibor den 14. Februar 1831. 

Jauus. 
An z e 1 

Ein gefitteter, mit den nöthigften Schule 
kenntniſſen verſehener Knabe von rechtlichen 
Eltern, welcher ſich der Erlernung der Hands 
lung widmen will, findet Unterkommen bei 
J. A. Bug doll, 

Ratibor den 14. Februar 1831, 


Wieder ruf un g. 


Die auf Donnerſtag den 17. d. M. an⸗ 
beraumte Auction zu Altendorf wird 
vorläufig nicht ſtatt finden. 

Schloß Ratibor den 15. Februar 1831, 


Der Gerichts⸗Executor 
Hartmann. 


Die Iufertionse Gebühren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 
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